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Weites Blatt.
Agrifechuvß der amtlichen BeKarrulmachnngeu

aus dem erste « Matt.
Anordnung

über die Eiirsichruug von Reisedrotiimrkeu.
Auf Grund der AuSführuugsanwhiiuug zur

Verordnung über den Beriet,r mit Brotgetreide
uNd Mehl 11,10. vom 27. Juli 1915 zu 8 59,
Abfutz 2 Ziffer 3 g in Herbindung mit 8 50
der Bunüesratsoeroiöiiuitg über den Bertehr mir
Brotgetreide und Allel,l aus dem Erulejahre 19t .i
vom 28. Juni 1915 (ReichS-Gesetzbl. 3.  363)
werden folgende Vorschriften erlassen:

1.
Zur besseren Brvtversorgung im Rejseveriehr

gibt das Landesgecreldeaiiir ilchivarz-weiße- Reise,
orotyeite. mit Gürligteit für das preußrlcke Staats«
gebiel aus.

2.
Jedes Reistbrothefr enthält 90 Reisehrolinart .ni,

von denhn je 20 au , 40 und je 20 aus ilO
Gramm tauten . 250 Gramm Brot stellen den
zulüisigen Tagesverdrauch dar . Ter Bezieher des
ReisÖKokhestes lomint also in B̂esitz von Bezugs-
fchetnen für 4 Tage . Die Einlösung dieser Be¬
zugs,cheine. ist an eine bestimmte Zeit nicht
gebunden . ,
. 3.

Tie Äteisrbrottzeskc werden gegen Erstattung der
-verstettungsilosten an die Kominunatverbänöe aus
Bestellung getje,ert und dürfen von diesen nur
an die voit ihnen zu versorgenden Personen an
stelle ooer ge,Mt .Umtausch Ser .gewöhnlichenBrot-
kanr aoer cin«s rutsprecheitocu Deils davon aus-
gegeben werden.

Selbstversorger dürfen Reisebrotlzeste nur int
üntlauich gegen ose Mahltarre oder unter entspre-

Wende.r Kürzung der thnen zur Vermahlung sür
den nächsten Bersorgungsabschnttt zustehcndeii Ge-
treiüemenge «ns der Mahltzirte erhalten . Die
Ablieferungsschuldigteit der Selbstversorger erhöht
luh um J/A  der Mehlmenge , weiche ote gesamteu
von ihnen bezogenen Rei,ebrolheste ausiveisen.

4.
. Jedem Kontninnalverband werden */0 der Ge-
>amtntenge, aus welche die von ihm bezogene»
Re.iebrothefte tauten , von seinem .nächsten Mo-
nu.^-Bedar,santeil in Mehl gekürzt oder seiner
Ablieserungsjchnldigteit , in .Brotgetreide unige-
rechnet, zugeschriehen.
§ * : , 5.

Die im Bezirk eines Kommuualverbaiides ver¬
wendeten Reisebrotmarlen sind von ihm zu sam¬
meln. Die Gesamtmenge , über welche sie lauten,
m vom Kommunalverbano monatlich dem Lan-
besgetreideamt anzuzeigen und wird zu 4's dem
Kommunalverbaild in Mehl vergütet oder vo»
lerner Ablie,erungsschul0igle,t , in Brotgetreide um*
Rechnet , iu Abzug gebracht.

Tie Kommunalve .roändc lMben dabei anzugebeu,
wieviel Rehebrolmarte » an Selbstversorger ver¬
ausgabt worden sind.

Erreicht die Menge , welche die int Bezirk
Sn.ê Slommunalverbaiwes monatlich verwendetm
Menebrotmarten ausiveisen , nicht ! . H. der Höhe
vbs monatlichen Bedarfsantests des Koinmunal-

erbandes , so findet ein Ersah nicht statt.
’ 6 .

r .̂ ‘'tloccuf Reisebrotmarten werden Ilickn ange.-
echne.l, vom Verbraucher bezogene »rast um-

getauucht.
Kr ein Rommunalve .rband bezogene üzeise-

Olhefte an das Preußische Landesgelreichäint
la» ' wird lebiglu±> die ' nachz8 4 erfolgte Beb

Uung des Kommunalverbandes ausgehoben.

7.
Die Herstellung und Ausgabe gleicher Brot¬

marken durch eine andere Stelle als das Landes¬
getreideamt ist verboten.

Im übrigen finden au , die Reisebrotmarstu
die Bestimmungen sinngemäße Anwendung , die
in .jedem Kommunalverbano sür die Kviiimuiial-
verbandsbrotmarlen gelten.

8.
Den .stommuiialverbänden bleibt die weitere Re-

gciung der Ausgabe und der Verwendung der
Reisebrotmarken überlassen.

Berlin,  den 26. Juni 1916.
Preußisches Landrsgerreivetimt.

Graf von st e y s er 1 ing t

In Ergänzung der Anordnung oes Preußische»
Lanoesgetretdeamles vom 20. Jum 1916 über
die Einführung von Reisebrotmarten wird aus
Gruno der 88 4i s, der Verordnung über den
Bertehr mit Brotgetreide vont 28 . Juni 1915 für
den Rheingauircis sol-genües bestimmt:

1, Anträge auf Ausgabe voit Resseorotmarta»
find au beit Ge.nieinoevvrltanö ,v zeitig zu rut,reit,
dag der Bezug vor Antritt der Reste möglich ist.

2) Auf einen längeren Zeitabschnitt als drei
Wochen werden Restevrotmarten ntcht verabfolgt.
Reifende, die über drei Wochen hinaus von ihrem
Heimatorte adwe,enü fein tvotten, müssen sich einen
Brot -arteuabineioescheii , beschaffen. Für Reisen
bis zu orei Wochen ist ein ivlcher Anmeldeschein
nicht auszustetten , soweit der Reisende mit Reste
brvtmarten »erfehrn ist.

si) Ersotgt die -Abgabe von Reisebrotmarten im
Lau,e des Zeitabschnitts , für de» oer Eiupfäitger
'«tit Gerne,jnoebrvttarten versehen ist, so oürfen ote
.reisebrotmarten nur gegen entsprechende Kürzung
des Bezugsrechres aus den Gememdehrotlärtei«
oder, soweit ourchsührbar , gegen Rückgabe oer
letzteren veradsvigl werden . Die Kürzung muh
lettens des GemeindevorstandeS lo,ort hei Ausgabe
der Reisebrotmarten stattsindcn . Ist dies urcht
möglich, so tonnen Re.tsebrotmarteu gegen Verzicht
i»i voraus aus die entsprechenden Getnejnoehrot-
larten (im Vorschusses entnommen werden. Jede
mihbräuchliche Verwendung vvn Reijevrvimarten
ist unterlagt.

4) Die örtlichen Tagesbrotlarten sür Reisende
tommen in Wegfall.

Ausländischen Gaftyausbcftrchern lömren statt
der bisherigen Tagesbroktarte die für die Dauer
ihres Aufenthaltes berechneten Reisebrotmarten ve-
händigt werde».

5) Selbstversorgern sind Reisebrotmarten nur
gegen Ablte,eruiig der ent,preer,enden Getreide¬
oder Riel,imengen zu behändigelt.

6) Jeder (Gemeinde werden ^ s der Gesamt¬
menge, aui die die von ihr bezogenen Reisebrot-
marten tauten , als Mehlliejerung auf die nächste
Rivnatsinenge helaltei . Die Gutfchrift tu gleicher
Höhe erfolgt an , die zurückgegebenen nicht ver¬
brauchten Reisebrotmarten , sowie aus di<̂ an die
Gemesitde von Gasthäuser » usw. ahge,te,erten
Reisebrotmarten der Fremden.

7)  Tie Regelung des Abrechuungsverlehrs zivi
scheu den Gafthüuscni und Gemeinden über die
von Fremden abgagebeneu Retsebrotmarie » wird
den Eiemeindevornäuden übertragen.

8i Juivioerhandlungen gegen t>ie Anordnungen
zur Regelung des Bertel,rs usw. mit Rctfe-
brotmarteii werden mit Gesängnis bis zu 6 Mo¬
naten oder mit Geldstrafe vis zu 1500 Mt.
bestraft.

9) Diese Anordnung .tritt sofort in Kraft.
Rüdeshe .iim,  den 4. Juli 1916. .

Der Kreisausichuß des Rheingaulretses.

Vermischte Rachrichte«.
lFortsetzung aus dem ersten Blatt .)

fpf, Lorch. 6. Juli . 21ns eine ernste Gefahr für
unsere Laiwwirtschast. verursacht durch deu stetig
zunehmenden Wildschaden, tnsbesonüere durch da»
Schwarzwild,  ist schon wiederholt an dieser
stelle hingmojesen worden . Der Sch>o« rz-
wiiüjchaden, der seit Jahrzehnten mit kurzen
Unterbrechuiigen stets zunimmt , ist die aUernige
Ursache, daß große mehrere hundert Morgen
Nut,ä,sende Distritte der landwirifchasltichen Ru-
hung gänzlich entzogen sind und seir Jahren vmt-
Itändig brach liege»- Es seien daodn crtoähnl die
T «stritte Bäch, Hollan , Sprung , Geisherg , Die-
lenvarh, Riepigiviese, Buchen, Geiterswl , Mantel,
Harsmi , WO,elherg, Laune,tau , 'Rote Erde , Psüf-
feuiat, Wetzgesgraben, Lämmergrabe » , Lehn, Vv :-
lett, dabei verichieüene von der besten Bsve tb?-
>Äll>fenbeit. Dieses trito gerade jetzt nnange .tetzm
in Ericheniuitg, da die Bevölterung >ich in den
tchten Jahren infolge der Mißernten im Weinbau
wieder „nt mehr Nachdruck der Landwirtschaft zu-
wendet. Da stch ose von der hiesigen (Vemnitde
emg et Rt eien Betämpluugsinaßimhmen (Errrch-
lung eines Saufanges , Alarmfchießen , Anzünben
von Laternen aus oen Feldern ) nicht als ckns-
reiche.no erwiesen haben, ,auch -der von dem Forst-
ftStus im Königlichen Kaminerforste «rrickKere
Sauiaug , nur dein aujaitgs sehr schöne Ersotge
erzielt wurde, der aber fpäter aus unbetanute«
Olründen vollitänüig vgr,agte , obioohl gerade ch
den an den Kainmersorst angrenzenden Diftritthen
BlümzOl, Sprung , Gchsberg , Bach, Mantel
grvher cchwarztviid >ckwde.n angerichtet wurde und
gerade, in diesem Jahre auf mit Kartoffeln an-
gepflanzten Aeckern nicht mehr estt Busch steheit
gedliebeu ist, erscheint das Eingreifen des Staatas
als eine nicht mehr zu uurgeheuüc Nouveiidlg-
keit. We.nn sich die Lorcher Bürger bisher »och
Wi dem gewaltigen Wildschaden geduldet haben,
>o geschah dieses einzig und altern in der Hossnurtg,
dah bei den umsaitgreichen Gegen in nßregeln
schließlich ein Erfolg zu beobachten sei. Nachdem
aber jetzt bas Schwarzwild große Teile unserer
Gemariung verwühlt und grotze Strecken , die nnt
Aioggen und Kartofseln bestellt waren und eine
reiche Ernte verfprachen, voll ständig verwüstet hat,
das L-chwarzivild sogar bis in die Nähe , der
menschlichenWohnungen einbricht , ist jede Hofsk-
»üng gochwunden, daß sich die Lage defsern wird.
Wie aus Zeitungsnotizen fortwährend ersichrlictz,
bat das Schwarzivild in der weiten und nahe»
limgebung einen derartigen Umfang angenommen,
daß es als ejne Landplage anzusehen ist und
wenn nicht seitens der Regierung ernergische Maß-
nahmen ergriffen werden, es den Grundbesttzern
geradezu uninögjich geutachl wird , seinen Besitz zu
bebauen, was den vollständigeu Ruin der acker¬
bautreibenden Bevölkerung zur Folge hätte . Mit
einem durckfgrejsenden Erfolg wird wohl aber nur
dann gerechnet werden tpnnen , wenn in dem (ste-
,igen Bezirte MlKingautrei », Uuterraunuskrei»
uttd Kreis St . Goarshausen ) in den von j,em



Schwarzwild heimgesuchtea Gemarkungen nötigen¬
saus unter Hmzuziehung von Mstitar und Hunde-
meuten in kurzen Zwischenräumenhäufig Treib-
tagoen abgehallen weiden, wie dieses bereu» in
der Eifei früher mit gutem Erfolge geschehen
sein soll. Umjoinehr fft hier eine Abhilse brin¬
gend geboten, als in dem benachbarten Eaub, wo
rnfoige oeA Wildschadens jaft gar teme Lano-
wirtschaft mehr betrieben werden tann, das
Schwarzwild nun aurt) seimyr Weg in die Wein- |
berge gesucht har. Las Gleiche wird in absehbarer
Zeit auch hier eintreten, da hier gerade ivpgen
des stetig zunehmenden Schroarzwildschadens die
Landwirixhast immer mechr zurückgehl. In Er¬
wägung alter dieser Umstände haben sich die
Horcher Grundbejitzer in einer Eingabe, die weit
über hundert Unlerfchrijten trägt, an die Kö¬
nigliche Regierung gewandt mU der Bitte, höl-eren
Orts zu deamragen, das mit alten zu Gebote
flehenden Mitteln die radikale Bekämpfung des
Schivarzivildes vorgenommen wird.

Biebrich, b.  Juli . 'Jiatje dem Boorshaufe
ertrank gestern im Rhein der achtzährrge Lohn des
Mrchanüers UlA,. -vasSchichial ,prell dieser Fa-
mitie besonders hart mU, da Herr Elejf sich
schi langem in russischer Gesangenschast bcsinder
uno ihm seit Kriegsbeginn schon zwer Ncudec ge-
slorhen sind.

m Biugcll. 0. Juli . Der Drugtzvrnkahn. der
auf den FelSbänteu des Binger Loches festge-
satzreirn>ar , ist nuir von bezu Rabjchleppdampser
«wot istrahburg Nr. 2“  imch der hiesigen Reede
abgeschteppl worden. Der Kahir har leinen be¬
sonderen schaden erlitten uno konnte beShalb seine
Be cg reise ,ortsetzen. Zemoeise war auch das
llr>chler>chifs, ern Guttahrfahrzeug, ixstge,ahren uno
musste abgeichteppt werden, ,weil es em Leck
oaoonrrug. Bemerkenswert ist, saß der Drug-
hornchhu einer englischen Ächisfahrtsgesetlslchast
gehört, zu Beginn des Krieges mit Beschlag gelegt
nlw der Reederei Fenüel veruuelet wurde.

m Bln>gkn, 6. Juli . Ecu Unbetannter der
sich als Br . Bühl, Böhler oder Höhlrngh ausgav,
uno rn der Drozeze Mulrfter r. W. als Mtholtzcher
Priester tärrg ge,i>e,en sei» wollle, woraus >er
gtarionalötonomic studiert zu habe» vorgab, hcu
hier schchroindel gerricbeu. Er grbl gn, cn Gau-
asgestzeim zur Erholung zu wohnen, augeuptich
lrch cn Gewvertegeirhecr geraten zu fern usw.
uno pumpt oie Lenke an. Da er sich vcellecchr
>mch ücuc Rheingau weiwet, sei zur Borsichl
erucahm. irr isl etwa k, <o Meter gross, har
schmales, glattrairertes Gesicht, schtante Geikall,
i,t enva Jahre atr unb macht einen günstigen
EtNbrucl. i . » > r—i

m «NS RheilUskjjen. ö.  Juli , lieber den Stand
des Getreides im benachvarlen Rherithesien ist
eigentlich im allgeuteinen nur günstiges zu >agcii.
Du Reife bes Korns ist schon soweit voran,
lass du Grille in der allernächsten Zeit begrünen
wrrd. VUler. Vorausirchl fällt sie hiihuhrlich
des Mengecrirages geoeutend besser als oie vorrg-
lährrge Grille aus . Mail rechnet bereits ucu
eurem Ertrag an Körnern un£> Stroh , der bie
ürtitttt von lillo um das Doppelte üsberstergn
Änoerwärl» rfl der slarw ebenso gut, lorr bursen
aho an, ein .hinsichtlich des Mehlertrages besseres
Ergebnis rechnen.

m Vom Miltrlrhein . 5. Juli . Die Kirjchech
eriue. in salzig , Kamp. BopparS unb anderwärts'
crrreichi in den nächsten Dagen ihr Gilde. Bezahlt
wurden für oe>r Zentner Kirschen 45—7o Ml.
Die Ernte war recht ansehnlich. — Die Aussichten
au, eine, günstige Kartosjel- und GetrewwErntP
sind durchaus gut. Der Ertrag dex Wiesen lvar
günstig, so dass »mit auch Fuster rn ziemlicher
Menge erhalten hat.

— Aussuhrorrvote für Frühlurwsj^ n. Die
Kreise Höchst. Odertaunus und Wiesbaden-Lauo
crliegzen bis zuur 16. August gültige Ausstuhr-
verbot« für Fruhkarlojseln.

{:) Griesheim a . M ., ch Juli . Bei der Feier
des 60jährigen Bestehens des Durnoereins rvur-
den incht epva Festliiedaillen und dergl., sondern
rechr zeitgemäss Schinkenbröte  den Festleil-
nehmern dargehoten.

— Heitbronn. 4. Juli . Die, Firnm Gl,H. Knorr
«[•‘ttt hat aus Anlatz ihres IahräShbichlnsieS
Stiftungen von 800 000 Mk. gemacht. Eine halbe
Million ist »ur Schaffung eiNtS Wüchnerinnen-
heims für die Stadt und he» Bezirk Heilbronn

bestimmt, eine Viertelmillion fließt der National-
stistung, der Kriegsinvatibensürsorge und dem
Roten Kren; zu, der Rest verteilt .sich auf die
Würtlernbergische Kriegsstistnng für Handel und
Industrie , aus die deutschen KausmannF-Ech
holungsheime und auf hiesige Wohltätig keitsaiH-
stalten. «.Was für ÄriegSgewinne muß die Firma
gemacht haben?) >

— Der Schah in der Rauchcrknmmer. Ein
sonderbares Stückchen von der Fleischaufnahme
wird in der „OfseMacher Zeitung" erzählt: „In
einem kleinen Dörfchen soll es gewesen sein. Die j
Fleischaufnahme ist vorüber. Geheimnisvoll sagt (
da eine Nachbarin zur anderen: „Bi mir Heu sie
aber nit alles g'fnnde. Di hob i dranbrochl. Obe |
in der Rauchkamme Hab i noch drei Sau hange. >
Aber verrat mi nich" . Bald war da» Geheimnis
bekannt unö die, Kommission erschien bei der
Bäuerin zuni ziveitenmas und es hieß: „Die
Raliäskammer ausRackien". Die Kommission
wurde aber fast vom Schlage gerührt beiin Anblick
der Säu , die in der Rauchkammer hiNgezi. Es war
das Herz - Atz,  das Kreuz-Äh und das Eckstein-
Atz, säuberlich an einem Drähtcheii ausgehlängt.
Man mutz null wissen, datz im Bolksmund das Atz
beim Kartenspiel allgemein als „Sau " be-
zeichilet wird

— Kaiscrkelegramm zuin 10. Gevurtswg des
Prinzen Wllhrlm. w Z o pp ot , 5. Juli - (Nichl-
amtlich.) Anlätzkich des 40. Geburtstages des
Prinzeii Wühelm, welcher gestern zum Leutnant
im t. Garderegiment zu Fuß ernannt wurde, l>al
der Kaiser an die Frau Kronprinzessinfolgendes
Telegramm gesandt: „Mit den herzlickssten Glück-
und Segenswünschen zu Wilhelms 10. Geburts¬
tag gedeirkc ich Eurer heute. Auch für mich ist
dieser Tag, an toelchem mein ältester Enkel in
die Reihe meiner geliebten tapferen Armjoe
eintrill , von ganz besonderer Bedeutung.
Wilhelm." — Der „Reichsanzeiger" gibt die Ver¬
leihung des Schwarzen Aöterordens an den Prin¬
zen Wilhelm bekannt.

Aus landwirtschaftlichmKreisen war der
Wunschch laut geworden, cs möcktzen in den
Vorstand des KriegsernLhrnngsamteseinige Land¬
wirte berufen werden, damit bei allen Entschließ
tzungen in 'Fragen der LiahrungSMittelversorgung
ancks das sachverständige llrtttl praktischer Land¬
wirte geschrt lvürde. Diesem Wunsche ist inMischen
Rechnung getragen, und es sind in den Vorstand
berufen: Graf von der Schulenbnrg-Grünthat in
Grünthal (Mark) und Oetonomierat Saenger,
Mitglied der Ersten badischen Kammer, Vürger-
meister in Diersheim bei Kehl.

- Gründung eines Buuvcs erblindeter KriLgee..
An KNaßnahmen. unsererc k̂riegsblinden eine ge-
rvinnbringeuüe Veschäjtcgung zu verschassen, fehlt
es, iiamerillich dank der Bemühungen des Geheim¬
rats Silex, in Deutschland eben,oivcnig rvie an
der Unregstühung»einzelner Kriegsblinder ourch
die „ Kriegsblindenstisiung" . Da aber trotzdem
Lücken in dgr Versorgurrg bestchelt bleiben, haben
dce Kriegsblinden zur Wahrung ihrer Interessen
einen „Bund erblindeter Krieger" gebildet. Sein
Vorstanüsniitglied Ehr. Tische,ndörser berichtet in
der „ Sozialen Praxis " über dieses Zeichen denl-

auf dem Felde in den früher bombarhierten (&.
gendtzii knapp Himer der Front nuchgehen, e«,
pfindlich zu leidezr, da sie stets daraus gesatzl,em
müssen, mit ihrer Pflugschar auf einen solchen
nmer den Ackerfurchen verborgenen Blinügärchqr
zu stoßen und ihn zur Entladung zu bringejn. Dst
mehrfach zur Abwe,nöung dieser Gefahr unter¬
nommenen Versuche führten nunmehr, wie Pa¬
riser Blätter berichten, unter der Leitun-
des Professors der Physik an der liniversität von
Nancy, Guthon, zur Konstruktion eines heson,
deren Apparates, den inan als eine „Wünschel¬
rute" zur Auffindung von Blmdgängern de.
zeichnen könnte. Der Apparat be,teht in der
Hauptsache aus zioch Mehaltspnlen, dxe an den
beiden Enden eines Bambusstabesausgehängt sind
und m dene,n ivechselseiltger elektrischer Strom
kreist. Die, Suche nach den Blindgängern erfolgt,
indem ein Mann über das Feld streichelt und den
Bambusstab so hält, daß die beiden Sputen knapp
über dem Erdreich schweben. Ein ziveirer Mann
schreitet hiilterdresn niit .einein an die Ohren ge-
Ichnatlten Mikrophon, das in der Art eines
Telephons mit den Spulen verbunden rst. Sowie
nun eme der Spuierr über eurem in der Erde ver¬
borgenen Geschoß schwebt, geben die elektromo-
torischen K̂räfte einen AuS,chlag, der sich durch
eiu Ggräuich in den Hörmuscheln des Mikrophons
erkennbar macht.

Mtiescrung erbeuteter Druckwerke Uno
Schriftsluckc. Das „Armeeverorduniigsbtatt" ent¬
hält folgende Verordnung des Kriegsminrsteriuais:
Sämtliche erbeuteten Druckwerke und Srchcstitüae
>rnd als Kriegsbeute zu beyaiweln und der Suh-
tungsstelle des stettvertretenden Generalstabs zu¬
zuführen. Keine Behörde, kein 'Lruppenteil, kem
Kriegsteilnehmer ist berechtigt, derartige Stücke
zurückzubehalten oder sie au Bchtiorheken, Mufeen,
Hülidler u»v. zu vecschenleii oder zu vertauseu.
Nach dem Erlatz vom 80. Januar tbtü habmi die
Behörden und Truppen im Kriegsgebiet oecaiigeS
Niaterial, lorveit es für die Oberste HeeresteituW
von 'Bedeutung ist, an die SäuhrlchtenoffiAiere bet
den Armee-Oberkommanüos, Mts es lchoch zwei-
feilest keinen Wert mehr für üre Operationen hat,
an die Generalkommandosabzugebeil, die es d«
Sichtungsstelte des >tellvenrelenüen Generalstab»
zuleiten. Das entgegen die>en Bestimulungen auf
anderem Wege in die Heimai gelangte Bcaterwt
ist unverzüglich an die Sichtungsstelteoes ileckver-
lretenüen Generalstabs abzugebeu. Wer trotzdcin
Beutestücke dieser Art zurückbehält oder von dritte«
annimint, macht sich strafbar.

8 Abschaffung des Mirgwefens in Ehr««.
„Daily Telegraph" bringt eine Meldung seines
Pekinger Berichrerftatters über eine ant Sountat
gepflogene Unterredung mit dem neuen PräW
denteir der chinesischen Rupuvllk Lisuanhung. Dst
beiden ersten Reformen, du der Präsident durch¬
führen soll, gelten der Abschastung bei
gesamten Rang>ve,ens. Die latsüchuche BcUechwg
eines Amtes loll die einzig mögliche ÄuszeichNNlU
bilden. Int BUttetpuntt der Stadt Peking fob
eme Dienstivoynung für den Präsidenten̂ -her¬
gerichtet loerden, während die kaiserlichen Pa¬
läste nur noch als Museen bestehen blechen, werde».

scher Organisalivnskrast. Der Zweck des Bundes
ist die Fö-röeruug aller tvirtichaftlichen und
geistigen Jntereisen, die den Blinden Deutschlands
gemeinsam sind, wobei jedoch insbesondere ecne
Verbesserung der Erioerbsverhälticisse für die
Kriegsblinden angestrebk wird. Die Bereiuiguirg
zu gemeinsamer Wirksamkeit soll die Errcichung
dieses Zieles erleichtern. Bereits über 100 'Mit¬
glieder stark, hofft der Bund auch auf die Mit¬
arbeit seheiider Personen, die ihm als nnrer»
stühenbe, Mitglieder beitreten. Anmeldungeli
niminl Herr Difchenoürser B̂erlin N, Kieler
Siratzc 2)  entgegen.

— Eine „Wünschelrute" zur AufsindUiig von
Blntdgcuigern. Bekanntlch sind i>i diesem Kriege
bei üexn Massenverbrauch an Artilleriegeschossen
und der oft ununlerbrochenen Kanonade die Fälle
häufig, in deiien eine Granate nicht explodiert,
z. B . >oenn sie in aufgaveichten und keinen ge¬
nügenden Widerstand leistenden Boden fällt oder
leenit der Ausschlag nicht in der zur Zündung er¬
forderlichen Zeit stattsindel. Diese als Blind¬
gänger bekannten Geschosse bohren sich tief in
das Erdreich ein und bilden eine dauernde Gefahr,
da sie oft nnsichrbar im Boden lauern. Hierdurch
haben die französischen Bauern, die ihren Arbeiten

Marttverichl.
Bingen. 5. Juli..Marktpreise. Kartoffeln dar Pst-

61/> Pfg., Buschjatat 1Ü Pfg-, Endivien 15 W >>
Salatgurken 60 Pfg., Rstlram 60 Pfg., West'
kraut 40 Pfg., Wnffug 25 Pfg., Btumenk»yt 60
Pfg., Kohlrabi 13 Pfg. oas Stück, getde Rtbe»
85 Pfg oas Pfund, Lauch 5 Pfg. bar Stuck,
Zwieoetn 40 Pfg., Birnen 40 Pfg., Butter 2.M
Mk., Weichtaje 50 Pfg., Handtüfe 75 Pfg., da»
Pfund.

m Rtk- er-Jngelheim, 5. Juli. Odstmarkt.
Spargel l . Sorte 70 Pfg., 2. Sorte 85 Pfg,
Rhadurver 14—18 Pfg., Kirfchen 30 Pfg., tro»
beeren 40 Pfg., Stachelbeeren 20 Pfg., Iotzunnl»'
beeren 25 Pfg., Pfirfiche 60 Pfg,, Frühdirne«
84 Pfg. das Pfuno.

m Aus Vcr Rheinpfalz, 5. Juli . Die Zufu>
auf dem Freinshesmer Obstmarkte ist ziemlich
»rätzig, die 'Nachfrage stark. Bezahlt wurde»
gestern und heute für den Zentner Pfirsiche 65-
80 Mt., Mirabellen 50 Mk., Birnen 4b—&

' Mk ., Kirsche" 80 Mk., Stachecheeren 22 ML, 3?
hanuisbeeren 22 Mk.
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